
-r Augapfelbäume 	r... 	 ......... 	 r:J.j 	 : 

Augapfel selbst keine Schatten? Nun, das Licht durchdringt die Augen. Als Organe des Lichtes setzen sie diesem keinen 

Widerstand entgegen, werfen also auch keinen Schatten. So befähigt uns das Organ, in Zusammenarbeit mit unserem 

geistigen Auge, all die Schönheit um uns herum zuerkennen und uns daran zu erfreuen. (Privatbesitz) 01 auf Leinwand, 

50v 70 «11. 
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Dr. med. Eugen Hilti, Augenarzt: Die Malerei Hirnzelle im Supergau Eine beunruhigende Nachricht, 

einen lieben Freund betreffend, hat mich dieses Bild ei-

nerschwerkranken Hirnzelle malen lassen. Man erkennt 

auch als Laie, dass der Zellkörper und die von ihm ausge-

henden Verbindungsfasern, die Dendriten, sich auflösen, 

ein abstossender Anblick, Ich hoffte, die Bestrahlung 

würde alles zum Guten wenden, der dadurch hervorgeru -

fene 

ervorgeru-

fene Schrumpfungsprozess wieder geordnete Strukturen 

zum Vorschein bringen, dem war nicht so ... mein Freund 

starb an seinem Hirntumor. Auyl und 01, Leinwand 

100  100 cm. 

Migraine ophtalmique mit Hemianopsie Dorothea 

hat zuweilen Migraneanfalle, bei denen sie alles nur noch 

zur Hälfte wahrnimmt. Als ich ihr in so einer Situation 

einmal zufällig beim Joggen entgegenkam, hat sie mich 

vermutlich so gesehen. Spanpiatte 75x75cm, Öl / Acryl. 

Immer wieder musste ich in 

meinem Leben erkennen, dass 
viele wichtige Entscheidungen 

ohne mein eigenes Zutun gefällt 

wurden und das dann meist zu 
meinem Besten. 

So erschütterte mich an jenem denkwür-

digen 22. Mai 1941, einem wolkenlosen 

Donnerstag, nicht etwa der Sieg von 

Grashoppers ZH über Servetre Genf mir 

2:() im Finale um den Schweizercup im 

Berner Wankdorfsradion, sondern der 

Sturz meiner Mutter beim Bohnern des 

Küchenbodens zuhause in Schaan. Dies 

führte dazu, dass ich bereits in) ". Monat 

das Licht der Welt erblickte, als astrologi-

scher Zwilling mit dessen glücklichen 

Charaktereigenschaften. Sein Leitmotiv: 

Ach denke! Ich weiss! Ich kommuniziere!' 

Es hätte ein Löwe werden sollen. Sein 

Leitmotiv: Ach bin! Ich will! Ich bin der 

Mittelpunkt meines Universums!« Das 

hätte nicht zu mir gepasst. 

Da hatte ich also schon einmal Glück 

gehabt. 

Meine 1300g Startgewicht konnte ich 

dann im Laufe der Jahre bis auf 92000g 

(kurzzeitiger Spitzenwert) erhöhen. Ich 

rnaturierre 1961 in) Kollegium mir dem 

wenig aufmunternden Stossseufzernamen 

«Maria hilf!« in Schwyz, wohin mein 

Vater mich Ungefragt steckte. 1961 stellte 

dann eine Sekretärin der Uni Zürich, die 

noch nie etwas von einem «Kanton Liech-

tenstein' gehört hatte, die Weichen für 

meinen weiteren Lebensweg, indem sie 

mich einen Ausländer (heute wohl einen 

Asylanten) bezeichnete und mir der) Zu-

tritt zur Uni ZH verweigerte. 

Mein scheuer, persönlicher Versuch an 

der Uni Basel klappte dann aber reibungs-

los, und so machte ich 1968 dort das 

Staatsexamen und wurde von den Profes-

soren Rintelen und Gloor zum Augenarzt 

ausgebildet. Im Augenspital Basel lernte 

ich (der ZH Uni-Sekretärin sei Dank) 

meine Frau kennen, die mir drei Kinder 

schenkte. Fünf Jahre führte ich eine Pra-

xis in Allschwil, danach zog ich für 21 

Jahre in meine Heimatgemeinde nach 

Schaan. Liechtenstein, da dort ein Augen-

arzt-Notstand herrschte. Im Jahre 2000 

übersab ich meine Praxis einem sehn- 

süchtig darauf wartenden jungen Kolle-

gen. 

Die entstandene Lücke galt es zu füllen, und 

so wandte ich mich neben dem Gesang auch 

wieder vermehrt der Malerei zu. Im Laufe 

der Jahre entstanden zahlreiche Gemälde, 

die in einem humorvollen, gebundenen 

Bilder-Lesebuch vereint sind. Zudem gibt 

«Allerlei aus Eugens Farbtube«, im Google 

eingegeben, oder der direkte Link Einblick 

in ein elektronisches Blätterbuch. (https:// 

www.yumpu.com/de/document/view/  

I 63SO733fallerlei-aus-eugens-farbrube-i i) 

Die ca. 1-0 Gemälde verraten, dass hier 

ein «Künstler« (die Anführungszeichen 

sind mit Bedacht gesetzt) tätig war ohne 

Respekt vor der wahren Kunst. ohne Früh-

und Spiitwerke, einer ohne rosa oder hl.iue 

Periode. ... und ganz besonders aber ohne 

eine rote Periode, die soll allein liingeren 

Künstlerinnen vorbehalten bleiben. Alle 

Bilder sind nut Kommentaren versehen, 

7.1. mit kleinen Anekdötchen, die nicht 

unbedingt feste Tatsachen darstellen. Üb-

rigens stehe ich einer ehrlichen Kritik stets 

aufgeschlossen gegenüber, weiss ich doch. 
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Euøenascher 
Gewichtsreg u lator 

Si .w Karl, vor Augun ichmuin 
Ski much wihr,tid der Uppkqmtmn 

t.PWz.fl unw.3gsrikh auf clie LII1I.I 

ophtARl 
	

ophtARl 

Föhnsturm am Goldberg Am Fusse dieses eindrücklichen Goldberges hat Johann Sebastian Bach angeblich seine 

berühmten Goldberg -Variationen, einen Höhepunkt musikalischer barocker Variationskunst, komponiert. Mehr und 

Gescheiteres fallt mir zu diesem Bild nicht ein, denn bei Föhn leide ich oft unter unangenehmem, dumpfem Kopfdruck. 

01 and Acryl auf Pavatex, 6OnhOcm. 

Apfel-Diät??? 	IC: 1 iIIj11(1I A1LI:Jt Our (ojid Icr ..JreuitirU .OiOjIqiur 	rjucutezu,: ni, rIOh ocr t..j 	:uOu:oaundes rechls oben aufgeführten und in Kredrt- 

karteiiformat erhaltiechen «Eugen schen Gewichtsregulators«. Beim Essen gut sichtbar ans Weinglas gestellt, schaut man damit auch bei üppigsten Mahlzeiten unweigerlich auf die 

Linie. Die Pfunde schmelzen wie Schnee irr der Sonne) Das schöne und erfreuliche Resultat (kleines Bild) lässt nicht lange auf sich warten.)Die Dankesschreiben unzahliget Benutzer des 

Cewi( hisrequlators können aus Platzmangel hier nicht veröffentlicht werden.) Nach Botero, Sperrholz 110 x 80cm Öl, Acryl (Privatbesitz). 

Lernt werden nsussre, (IChS frohen irin ein 
dues Ende-Mit vorsichtigem Üben erhol-
te sich die Stimme aber wieder einigermas-
sen, sodass ich nach dreijähriger Pause, ins 
Oktober 2017 anlässlich meiner Gemäl-
dcsusstellung in Schaan, daselbst auch 
einen Liederabend mit der schönen Mül-
lerin« von Schubert geben konnte. 
Man findet mich ins Interner unter: 
os ww.c'orir ril,e.coric/rrccrIeiiu'u Irr' 

Eugen Hilti-Gedanken 
Je älter man wird und je näher man dem 
Ablaufdauurn kommt, um so öfter macht 
man sich Gedanken über das, was kom-
men wird, über Gott und die Welt. Wir 
hier in unseren Regionen leben (noch) in 
einem Paradies und sollten uns des Lebens 
freuen. Weil wir Menschen aber ein Kol-
lektiv sind, mit kollektivem Bewusstsein, 
so gelingt uns das nur selten. Wer kann 
sich eines guten Essens freuen, wenn an-
dere daneben vor Hunger sterben? So wird 
es uns wohl nie gelingen, vollkommen 
glücklich zu sein, solange nicht alle glück-
lich sind. Der einzige Vorteil, den die 
vielerorts vorhandene heutige egoistische, 
unsensible. menschenverachtende Politik 
mit all ihrem verursachten Elend hat: Sie 
erleichtert uns glücklich gelebt Habenden 
den Abschied. 
Hier finden Sie noch ein paar Gedanken 
mehr: htrps://youru.be/v_GLaAFhEkQ  

www.youtube.com/user/eugesanD  

WWw.YMrnPu.com/de/farbtub?  

Geburt der Erde Aus dec in Gebärstellung dalieqenden 

schwarzen Dunkelheit entspringen: Feuer, Wasser, Erde, 

Luft ... Acryl auf Spanplatte, 75 x7Scm 

«Die Heiligen Drei Könige auf dem Weg nach Bethlehem, wobei einer kurzzeitig abwesend, denn auch 

Könige sind nur Menschen». Ein weihnachtliches Bild mit einem, ich weiss, ein bisschen langen Titel. 

Pavatex, 75 u 75 m, 01 / Acryl (Privatbesitz). 

da 	wenn nun mich l ritIicrr gar oh ein 
Körnchen Wahrheit dahintersteckt (das 
nicht stimmt)! 
Die weltweit erste Ausstellung meiner Bil-
der fand im September-Oktober 2017 in 
der Galerie DOMUS in Schaan statt. Der 
Kommentar des Bürgermeisters zum 
Schluss: «Eugen, du hast mit Deinen Bil-
dern Schaan für 6 Wochen fröhlicher ge-
macht o hat mich natürlich gefreut, denn 
genau das bezwecke ich mit meiner Male-
rei in einer Zeit, in der es nicht mehr viel 
zu lachen gibt. 

Eugen Hilti, der Gesang 
\Ver sich nicht für Malerei interessiert, 
«dem könnte ich ein Liedchen singen«. Ich 
hin auf dem Gebiete des Gesangs ein 
77-jähriger Dilettant, d. h. einer, der sich 
aus Spass, Interesse, Freude und Leiden-
schaft dem Liedgesang, der Oper, ja über-
haupt der klassischen Musik verschrieben 
hat. Ich bekam mit 61 Jahren von Freun-
den meine erste Gesangsstunde geschenkt 
und so wurde, neben dem Malen Singen 
mein liebstes Hobby. Davon zeugen meh-
rere CDs mit Liedern und Arien und weit 
über 100 Einspielungen bei Yourube mit 
über 300 000 Besuchern. 2014 setzte ein 
Srimrnbandtumor, der operativ em- 
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